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Cirfrfntut an allen Werklaaen.

Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M..
rnanatiiit) 60 Pfq . (obne S3rtnpet!o6n). Hachendurq Dienstag den 10  April 19 >Anzeigenpreis  izaruvar irn voraus ) :

i>ie sechstespaltene Beritzeile oder deren
Raum 18 Via., die Reklamezeile40 B?o.

anUoorllW»
»enburg.

Iriego - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . ?-;-v*j

lApril. Im geräumten Gebiet erleiden die vorrückenden
durch die deutschen Sicherungstruppen neue schwere

,e. — Ein feindliches Munitionslager bei Vendresie in
igeschossen. — Bei Reims werden die Franzosen ge-
- und büßen außer vielen Toten über 800 Gefangene

Im Osten und in Macedonien gelingen mehrere!Stoßtrupp-Unternehmungen.
Avril. Die Franzosen werden bei Sapigneu! nördlich

leinis geschlagen und büßten 18 Offiziere. 827 Mann an
«enen. sowie4 Maschinengewehreund 10 Minenwerier
. Ein englisches Geschwader von 4 Flugzeugen wird bei

von deutschen Fliegern vernichtet, außerdem werden
[weitere8 feindliche Flugzeuge im Lustkompf und 2 von
Me aus adgeichosien. — Ein russischer Angriff gegen die
»istopielicha (südwesilich von Brzezany) scheitert. - Bei Er-
lg des m,'suchen Brückenkopfes von Loboly fielen in
«Hand 130 Offiziere, über 8800 Mann, 15 Geschütze und
|150 Maschinengewehre und Minenwerfer, sowie viel
>Sgerät aller Art.

stpril. Dreimalige französische Angriffe am Walde von
....ourt(linkes Maasufer) abgeschlagen. —Mehrere feind-
Luitgeschwader vernichtet. Die Gegner verlieren 44  Flug.
und einen Fesselbal lon, die Deuischen fünf Flugzeuge

Ein Grlrch des Kaisers.
^rie Umgestaltun;, des prentzilchcn Landtags.

Iß »Berlin. 7 April. (Amtlich.) 3 ,ne MajestÄ
°iser und Köviq hat an den R ichskanzler und
rntni des Sta IsminiftetuuiiS, Dr v. Beih mann
jl. folgenden Erlaß cu’ritf) et :

niemals hat sich das deutsche Bo k so fest gezelcir, w'e
firte.e. Das Bewußtsein, daß sich d iS Vaterland in

gKolweh' befand, übte eine wunderbar veisödnevde 0»- i>
u 'JH Cp (er an 4) lut draußen im Feld und schwerer

ingeu daheim ist der Wille unerschütterlich aebiieben, sür
Wchen E . dkampf bas L. tzre einzusetzen. Nariona -er u»d
(Geist verstanden und vereinigten sich und veriichen uns
tnndc Stäke . Jeder empfand : was in lange» Iah en des
'* unter manchen Innern Kä mpfen aufgebaut worden war,

doch der Berteidignng wert.
hlend stehen die Leistungen der gesamten Rat on in Kampf
vor meiner Seele. Die Erleb» ffe dieses Ringens um den
des Reiches leiten mit erhabenem Einste eme neue Zeit

ß d̂em ocrunlwoit -rchen Kanzler des Deuischen Reiches und
Nmister Meiner Regierung in Preußen liegt es Ihnen ob,

prdernissen dieser Zeil mit den rechten Mitteln und zur rechten
Bk Erfüllung zu verhelfen. Bei verschiedenen Anlässen

P » dargelegt, in welchem Geiste d.e Formen unsers staat-
«beiis auszubauen sind, um für die f-ete. freudige Mitar-
« Glieder unsers Bo kes Raum zu schaffen Die Grund-

®!ê dabei entw-ckellen, haben, wie Sie w ffen, Meine
n - Ich bin Mir bewußt, dabei in den Bahnen Meines

des Begründers de sReichs, zu bleiben, der als König
küßen m>t der Altlitärorgan sat on und als Deutscher

«>i der Soziolreform munarchische Pflichten vorbildlich erfüllte
Voraussetzung dafür schuf, daß das deutsche Vvtt m ein-
ingrimmigem Ausharren diese dluttge Z -it übecstehen

. Wehrmacht als wahres Bolksheer zu » hatten , den
uNttcg des Vo.kes in allen seinen Schichten za fördern,

eguii, Blemer Regierung an Mein Ziel gewesen. Bestrebt,
«wahrter Einheit zwischen Bolk und Monarchie dem Wähle
Mheit zu dienen, bin Ich entschlossen, den Ausbau unse s
Mit 'scheu, wiNschaftlichenund sozialen Lebens, so wie es
^ °!i° gestattet, ins Werk zu setzen.

Mill onen Volksgenossenim Felde, noch muß der
Memungsstreits hinter der Feont, der bei eurer ein-

U/Berfaffungsänderung unosrmelNlich ist, im höchsten
HW*» Interesse verschollen werden, bis die Z -it der Heim.

«rieger gekommen ist, und sie selbst am Fortschritt der
Er a '" ltruten  und -taten können Damit aber sofort denn

' J? * bo* Krieges, dos, wie Ich zu oe. sicht'.ichh ffe. nicht
I . bas Notige und Zweckmäßige auch m dieser Beziehung

Joftp nn* Ensch « Ich , daß die Vorbereitungen unverweilt/■In» werden.
I „A* bie  Umbildung des preußischen Landtags und die
s am » ^ somten innerpol 'tischrn L beug von üieser Frage
i„.t, ^ Für die Ae.wcrung des Wohirechls zum
ßo-a-b"^ st»d auf meine Weisung schon zu Beginn des

Wuiute m" MOmvl'!t Jh b aufrrags Sie nunmehr,
t der Rg .? Ochiäge des Slaalsministeriums onrzirlegen, da-
jm- gru„z, ^ Kri ger d eie für ü:e innere Gestaltung

Ardett schnell im Wege d r G.s tz ebung
d r gewaltigen L istun ie» des gan.,eii

ft aff«.1' Züchtbaren K iege ist nach Meiner Ueber zeugutig
»f in Preußen kem Raum mehr. Der Ge-
»tten» ^tner die unmittelbare uns geheime Wahl der
' ^ ."" r- seh-n hoben

k d z Herrenhauses und seine bleibende Bedeutung
i mph^ b Eein König von Pieußen verkennen Das

^Wlver den gewaltigen Anforderungen der kommen-

9. Fährst.
den Zeit besser gerecht werden können, wenn es in wei'erm nnd
gleichmäßigerm llmfanie als bisher aus den verschi denn, Kreisen
und Berufen des Volkes führende, durch d-e Achtung ihrer Mit¬
bürger ausgezeichnete Männer in seiner Mitte v-re nigt.

Ich handle nach den lieber ieferungrn großer Vorfahren, wenn
Ich be, Erneuerung wichtiger T ile un-ers festg-iüsten und sturm¬
erprobten Staotswesens einem tr uen, tapfetn . tüchtigen ,<nd
hochentwickelten Volk das Vertrauen entgeoenbringe, das es verdient.

Ich beauftrage Sie , dirsen Erlaß alsbald bekanntzugeln-n.
Gioßes Hauptquartier , den 7. Ap ii 10l7

W, heim 1 Ii
o. Bethmaun Hoüweg.

An den Reichskanzler
und Präsidenten des Slaalsministeriums

politlfcbe Rundrcbau.
Dcutfchca Reid».

+ Das Kaiserlich türkische Generalkonsulat zu Berlin
gibt amtlich bekannt, daß die türkischen Staatsnngc-
hörigen der Jayresklassen 1874 bis 1879(1290 bis 1294),
welche bisher durch Zahlung der Militärbefreiungstaxe
vom Militärdienst zurückgestellt waren nnd die Jahres¬
klasse 1899(1315) unter die Waffen gerufen sind. Die zu
diesen Klassen Gehörigen werden aufgesordert, sich unver-
Kglich bei dem zuständigen Konsulat, zwecks militärärzt-
licher Untersuchung, zu melden.

+ Der Berliner Korrespondent der Kölnischen Bolks-
zeitung erklärt, aus zuverlässiger Quelle erfahren zu haben,
daß die vJicfotm des preußischen Wahlrechts noch
während des Krieges beschlossen worden ist. Es steht ein
sie vorbereitender Schritt unmittelbar bevor: eine Vorlage
zur Änderung des preußischen Wahlrechts dürste schon
gleich nach Ostern bekmmt werden.

4- Durck die Schweizerische Gesandtschaft ist der ameri¬
kanischen Regierung ein deutscher Protest wegen Ver-
letzuug des freie« Geleits für Botschafter Brrustvesf
übermittelt worden. Entgegen der Zusicherung der
amerikanischen Regierung sind den Begleitern des Bot¬
schafters Geldbeträge und eine Reihe von erlaubten Gegen¬
ständen als Konterbande abgenommen worden. Ferner
bewegte sich die Untersuchung im Hafen von Halifax, die
unter Aufsicht englischer Offiziere und großem Aufgebot
englischer Soldaten, durch kanadische Beamte, darunter
Frauen, vorgenommen wurde, in Formen, die sich mit den
Begriffen guter Sitte und des Anstandes schlechterdings
nicht vereinigen lassen. Der Leibesuntersuchung sind —
mit Ausnahme des Botschafters—alle Personen, Männer
und Frauen, darunter die Gattin des Botschafters, sowie
die Kinder jeden Alters unterzogen worden. Die Unter¬
suchung erstreckte sich meist bitu auf die Haut, auch bei den
Frauen, wobei eine der kanadischen Beamtinnen in einer
die weibliche Ehre geradezu verletzenden Weise vorging.
Nach den Mitteilungen nicktdeutscher Fahrgäste, die sich
an Bord befanden, sind übrigens auch sie unter der Auf¬
sicht britischer Offiziere von den kanadischen Beamten in
rücksichtsloser Weise behandelt worden; sie haben auch fest-
gestellt, daß zwei dieser Beamten im Dienst trunken waren.
Die deutsche Regierung erwartet, daß die amerikanische
diese Angelegenheit als eigene aufnehmen nnd der britischen
Regierung entsprechende Eröffnungen machen wird, um so
mehr, als sich gerade das amerikanische Volk zu rühmen
pflegt, überall für ritterliches Verhalten gegen Frauen und
Kinder rinzutreten, es also mit besonderer Empörung
empfinden wird, daß Frauen, die auf den Schutz der
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika vertrauten,
erfahren mußten, daß er sie nicht vor entwürdigender Be¬
handlung in einepi britischen Kriegshasen zu bewahren
vermochte.

Rolland.
x Die Holländer sind noch immer nicht so mürbe ge¬

worden, wie England und seine Verbündeten sie macken
wollen. Das zeigt die allgemeine Entrüstung der hollän¬
dischen Presse über einen Versuch des Verbandes, sich in
die « trafverfvlgung des Chefredakteurs Schröder zu
mischen. England hat. schlau wie immer, den italieniichen
und französischen Gesandten oorgeschickt, um bei der nieder¬
ländischen Regierung zugunsten des ihm mit Haut und
Haaren verkauften Schriftleiters des deutschfeindlichen
»Telegraaf" zu intervenieren, der wegen seiner neutralitäts-
widrigen Hetzereien von einem holländischen Gerichtshof
verurteilt worden war. Die holländische Presse wendet
sich mit aller Entschiedenheit gegen diesen Versuch der Ver¬
treter ausländischer Mächte, auf holländische Richter einzu-
wirken.

Je höher das Ergebnis der Kriegsanleihe , desto
stärker und eindrucksvoller der Beweis von Deutlch-

londs Kraft und Siegeswillen!

i^olcn.
X Nach einer Auslassung des Vizedirektors der Justiz,

abteilung des provisorischen Staatsrats Makowski sind für
die Gerichtsverfassung im polnischen Staat vier
Instanzen geplant: Friedensgericht. Bezirksgericht. Avvella-

tionsgerlcht und Obergertchl. Letzreres ist der KaffatlonS-
und Revisionsgerichtshof für das ganze Land. Sein Sitz
ist Warschau.

8dwdz.
x Bundespräsident Schultheß, welcher bei General

Friedrich, Chef der Abteilung für Kriegsgefangene im
deutschen Kriegsministerium, Schritte zugunsten franzö¬
sischer Geiseln in Holzmindcn unternommen hatte, er¬
hielt die Nachricht, daß Deutschland diese Geiseln zurück¬
zusenden bereit sei. Es sind etwa 200 Personen, Frank¬
reich seinerseits hat den Vorschlag angenommen, die im
Elsaß gemachten Geiseln, sofern sie es wünschen,' nach der
Heimat zurückzusenden.
Hub  In - und äualand.

Berlin, 7. April. Der preußische Finanzminister hat die
Herausgabe eines Finanz -Ministe rial -Blattes  angeordnet.
Das Blatt kann durch die Post, den Buchhandel und durch
R. o. Deckers Verlag. Berlin 8W. 19, Jerusalemerstraße56.bezock-a werden.

Berlin, 7. April. Da die männlichen österreichischen
und ungarischen Staatsangehörigen  im Alter v»n 17
bis zu 60 Jahren von jetzt ab in Deutschland bilfsdienswflichtig
sind, so werden sie im eigenen Jntereffe darauf hingetviesen
alle auf den Hilfsdienst bezüglichen öffentlichen Bekannt-
machnngen aufs genaueste zu beachten.

Schwerin, 7. April. Der Großherzog von Mecklenburv.
Schwerin hat aus Anlaß feines Geburtstages eine neue
Ordensauszeichnung  gestiftet. Diese soll für hervorragende
Berdienste auf dem Gebiete der Kliegswoblsabrtsvflege der
militärischen Jugenderziehung und des Roten Kreuzes ver¬
lieben werden.

Ger«, 7. April. Die Hochzeit des Herzogs Adolf
Frtevrich  von Mecklenburg-Schwerin mil der Prinzeisin
Viktoria, Prinzessin Neuß, findet hier am 24. April statt Zu
der Hochzeit wird auch der Bruder des Herzogs, der Gemahl
der Königin von Holland, in Gera einrreffen.

Rotterdam, 7. April. Asauith und Llopd George fühlten
sich■n,P,dt  gedrungen, schwülstiae K-indaeb ':
an das amerikanische Volk zu richten, Die weiter nicht« ent¬
halten als Wiederholung ebeicso bekannter wie heuchlerischerPhrasen.

Washington, 7. April. Aus Havanna wird gemeldet, daß
der Präsident Menocal den Kongreß ersuch. irA,  zu erfi n,
daß zwischen Cuba  und Deutschland der Kltegszustanü ew
getreten ist.

Der Krieg.
Unsere Flugwaffe ist zu solcher Aberkegenheit heran¬

gewachsen,-daß sowohl in Erkrtndung wie im Luftkampf
unsere Feinde ganz ins Hintertreffen zurückgewiesen
worden sind.
Hn  einem Cage 44 flugzeuge abgereboffen,

Deutsche Verluste nur fünf.
Grotzes Hauptquartier , 7. April.

Westlicher Kriegsschauplatz«
Der Artilleriekampf von Lens bis Arras hielt mit

kurzen Unterbrechungen in unverminderter Heftigkeit an.
— Im Gebiet beiderseits der Somme mehrere Gefechte
kleiner Abteilungen. Die Franzosen beschossen St .Quentin.
- Bei Laffaux, nordöstlich von Soissons, scheiterte ein
frcmzostscher Vorstoß. - Längs der Aisne und am Aisne—
Rcarne-Kanol nahm vielfach das Feuer an Stärke zu. —
Ein Angriff der Franzosen zur Wiedernahme der ihnen
entrissenen Geäben bei Sapigneul wurde verlustreich ab¬
gewiesen. — Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien,
Mumtionsstapel, Befestigungsanlagen und beobachtete
Truppenansammlungen in Reims wurden von uns unter
Wirkungsfeuer genommen. — In den Argonnen wurden
feindliche Erkundungstruppsvertrieben. — Auf dem linken
Maas-Ufer griffen nach starker Feuervorbereitungfranzö¬
sische Bataillone am Walde von Malancourt drei¬
mal, aber stets vergeblich an. - Um Artillerie-
beobacktung und Aufklärung zu erzwingen, setzten
die Gegner starke, zusamt r,gefaßte Luftstreitkräfte
em; ste erlitten schwere Be: .ite. Mehrere der feind¬
lichen Geschwader können als vernichtet gelten. Leutiümt
Voß schob sein 24. Flugzeug. Leutnant 0. Berirab4 Gegner
rm Lustkampf ab. Zwischen Soissons und Reims unter¬
nahm der Feind einen einheitlichen Angriff gegen unsere
an dieser Front stehenden Fesselballons. Durch schnell
emsetzendes Abwehrfeuer und Eingreifen unserer Jagd-
staffeln hatte der Gerner nicht den erhofften Erfolg; nur
- dauons wurden abgeschossen; ihre Beobachter landeten
lm Fallschirm. — Die Gegner verloren gestern 44 Flug-
zeuge. davon m Lufttämpfen 33. durch Abwehrkauonen 8.
durch Notlandung hinter unieren Linien 3; ferner durch
Luftangriff l Fesselballon. 5 unserer Flreger sind nichtzuruckgekehrt.
Östlicher Kriegsschanplatz.

ftfront des GeneralfelvmarschallS Prinzen Leopold
von Bayern. In zahlreichen Abschnitten rege Feuertätig,
keu. Vorstöße von russischen Streisabteilungen bei Lara-
nowitschr und südlich von Stanislau wurden zurückgeschlagep..



Front deS Generalobersten Erzherzogs Joseph
In den Waldkarpathen rmd den Grenzbergen bei Moldau
vielfach Vorfeldgefechte.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . Keine Änderung der Lage.

Makedonische Front . Zwischen Wardar und Dojran-
See ^ täuschten die Engländer nach starkem Feuer durch
Kommandos und Hurrarufe einen Angriff vor . Unser
Vernichtungsfeuer lag wirkungsvoll aus den besetzt Erkannten
feindlichen Gräben.

Der Erste Gerieralquartiermeister Ludendarss.

Der deutsche Verlust beträgt 45 Flugzeuge , keinen
Fesselballon.

Der Erste Generalquartiermeister v . Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 8. April.
«tMlcder Wegrlcvauplal».

Nahe der Küste und im Wytschaete -Bogen stießen
nach heftiger Feuerwirkung an mehrern Stellen starke
Erkundungsabteilungen gegen unsre Stellungen vor ; sie
sind vor den Hindernissen , südöstlich von Ipern iui
Nahkampf , bei dem einige Gefangene in unsrer Hand
blieben , abgewiesen worden . An der Artois -Front war
die Kampftätigkeit geringer als in den lehren Tagen.
Im Sommegebiet unterhielt der Feind — ob Engländer
oder Franzosen war nicht festzustellen — lebhaftes Feuer
gegen St . Quentin , dessen Kathedrale durch mehrere
Treffer beschädigt wurde . Ein neuer Versuch der Fran¬
zosen , bei Laffaux Boden zu gewinnen , schlug in uuserm
Feuer verlustreich fehl ; eine unsrer Kompagnien stieß
dem weichenden Feinde nach und nahm ihm 48 Gefangene
ab. An der Aisne und in der westlichen Champagne
war in einzelnen Abschnitten der Artillerie- und Minen-
kampf stark. Südwestlich von Mülhausen wurden bei
einem Erkundungsvorstoß mehrere Franzosen gefangen.

Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge im Luft¬
kampf, 1 durch Abwehrfeuer heruntergeschoffen.
Seitlicher Rriefl$Kfta«plafc. „ ' ,

Froot des Geuerolseldmarscholls Punzen Leopold von
Bayern. Außer zeitweilig lebhaftem Feuer bei Jlluxt,
westlich von Luc ! und an der Zlota -Lipa keine wichtigen
Ereignisse . •

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph In .den
Waldkarpathen brachten erfolgreiche Streifen unsrer
Sturmtrupps aus den mehrfach vorher zerstörten russi¬
schen Stellungen über 40 Gefangene und ein Maschinen¬
gewehr ein.

Front deS Generaljeldmarschallsv. Mackensen. Kerne
Aenderung der Lage.

Mazedonische Front. Auf dem Ostufer des Wardars
hielt unser Vernichtungsfeuer einen englischen Angriff
nieder.

Großes Hauptquartier , 9. April,
westlicher Rriegrkchänplstz.

Front des Kronprinzen R ipprelrt von B .yrn . Zwischen
Lens und Neuville Vitasse , südöstllch von Arras , erreichte
der Artilleriekampf gestern wieder große Heftigkeil . Seit
heute vormittag ist nach mehrstündigem stärkst m
Trommelfeuer die Schlacht bei Arras im Gange . Im
Gebiet zwischen den von Albert auf Cambrai und Peronue
führenden Straß n haben sich kleuiere Gefechte en ' w ckelt,
die den von uns beabsichtigten Verlauf nehmen.

Front des deutschen Kronprinzen Von ©oiffcm « bis
in die westlich ? Champagne bekämpfen sich die Artillerien
in erhöhtem Maß ;.

Front des Gmeralseldmarsstolls &  jo ;i Alirrecht von
Württemberg . In Lothringen und in der Bingundischen
Pforte zeitweilig rege Feuertätigkeit.

Durch unsre Flieger und Adwehrkanonen sind gestern
siebzehn feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballone
ab ^eschossen worden . Rittmeister Freiherr v . Richthofen
blieb zum 38 . und 39 . Male Sieger im Lufrkampf.
Leutnant Schäfer brachte den zwölften Gegner zu n Ab
stürz.
OefflKfcer lftiegrlcdssplatz.

Front des Generalseldmg ' schalls Priozu Lipoid von
Bayern . Bei Sargorke (nordöstlich von Baranowitsch ),
bei Wielick ( südöstlich von Kowsi ) und bei Brzezany
sind Vorstöße russischer Jazdabtellungen zurückgeschlagen
worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph . In den
Waldkarpathen hat bei Kälterückfall starkes Schneetreiben
eingesetzt . .

Front des Generalfeldmarschalls v Mackensen Nördlich
von Focsani drangen nach kurzer ^ Feuervorberertung
unsre Stoßtrupps in die russische Stellung der Faurei
ein , zerstörten die Gräben und kehrten mit 46 Gefangenen
und zwei Maschinengewehren zurück.

Mazedonische Front . Lebhaftes Geschütffeuer auf den:
rechten Wardarufer und südwestlich des Doiransees.
Der Erste Generalquartiermeister v . Ludendorff.

erinnern , daß es sich um eine Frage von Tod »tz
in diesem Kriege handelt . 1

Die weiteren Veröffentlichungen der deutschen«
ralität über die Erfolge unserer U-Boote werU
Erkenntnis in England inzwischen noch verstächj
Vom 80. März bis zum 6. April konnten
134 000 Tonnen als versenkt gemeldet werden,
nehmende Bewaffnung der feindlichen Handelssg^̂
der Tätigkeit unserer U - Boote keinen Abbriql
können . . . 1

Einschränkung englischer Schiffahrtslinj ^ I
Wie vom englischen Unterhaus mitgeteilt w»

der Schiffahrtsdiktator bis jetzt l000 Schiffe
davon 800 Frachtschiffe, welche regelmäßigen @d
Unten angebörten . Man bezog Schiffe aus weite»
Teilen der Welt und verwendet sie näher bei der v
Hinsichtlich des Tormenmaßes war dieLage immer
geworden , und deshalb wurde es nötig weit
Maßnahmen zu ergreifen . Die Regierung mutztrj
die Schiffahrtsmöglichkeiten der überseeischen Pp
beschränken. ..

M5
igelte.vonu
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Vorausschauende Weiterentwicklung der Luftstreit¬
kämpfe , Vervollkommnung des Flugzeugbaues auf Gr md
der am Feinde und in der Heimat gesammelten Erfah¬
rungen , Schulung der Beobachter für Artillerie und
Infanterie und Erhaltung des bewährten Angriffsgeistes
unsrer Kampfflieger haben im Monat März große Er¬
folge gezeitigt ; auch die Flugabwehrgeschütze haben da¬
ran wesentlichen Anteil . Unsre Gegner , dabei auch die
schon lange vor Erklärung des Kriegszustandes im
französischen Flugwesen vertretenen Amerikaner , haben
im Westen , Osten und auf dem Balkan 161 Flugzeuge
und 19 Fesselballone durch unsre Angriffs - und Ab¬
wehrmittel verloren . Hiervon sind durch Luftangriff
143 Flugzeuge und die 19 Ballone , durch Feuer von
der Erde aus ' 15 Flugzeuge abgeschossen worden , 3 feind¬
liche Flugzeuge durch unfreiwillige Ladung hinter den
Linien in unfern Besitz gekommen.

Abendbericht.
Wrö Berlin . 9 April . (Amtlich .)

Beiderseit von Arras ist den Tag über schwer ge¬
kämpft worden . Der Gegner ist in einem Teil unsrer
Stellung eingedrungen.

An 'der Aisne - und Ehampagnefront zeitweilig starker
Artilleriekampf.

Im Osten und in Mazedonien nichts Neues.

vom 7 zum 8. April vor der flandrischen Küste von ei
lichen U-Soot durch To-psdoschvß versenkt worden. Die
konnte größtenteils gerettet werden.

Bern , 9 . April . Hiesige Zeitungen melden ans Chi
drs italienische Linienschiff „Tont , di Cavour " vom Ty>
C-sare" dieser Tage unke-gegangen sei; hingegen bestätig«,
am 6 März gemeldete Untergang des Kriegsschiffes„Giulii
nicht
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Wien , 7. April . Der amtliche Heere»
hat vom italienischen und südöstlichen Kriegsschaup!
besonderen Ereignisse zu melden.

kleine krtegspokt.
Berlin , 7. April . Amtlich wird mitgetrilt : Am5

nachts hat ein deutsches Seeflugreuggeschwad -i
den Downs liegenden Schiffe, sowie Scheinwerfer - «,
festigungsanlagen nordwestlich Ramsgate ausgiebig,
gutem Erlola mit Bomben belegt. ~ f

Berlin , 9. April . Der Kaiser hat dem kummnÄi, ' JV « jn
General der LuflstreUkräte G meralleutnant von Höpp», s m„ T
Chef des Generalstabes der Luftst-eitknäsce Oberstleutnantj >kew nie«

s und dem Leutnant der Reserve Boß, von der Jagdst-chl burw
- den Orden pour le meriie verliehen und den Oberieutnamz, riliche, ap

von Rtch' hoien vom Ulanen-Rrg 'm-nt Nr. 1 (den bekannten g stößt. i
; Heiden) zam Rittmeister befördert. «n fehlen,

Berlin , 9. April . Die englische Admiralität bestr« lers und
t im März ein englischer Hilfskreuzer von 8000 Tonnenbi iöroe dur

deutsches Unterseebootverjenkl worden sei. Dazu wird v»n« hier Ul
- zuständiger Seite -mitgeteilt, daß es sich bei der Bersenkanz^ Waffe
i Frage kommenden Dampfers ohne Zweifel um einen« möm  , at)

Hiisrkreuzer gehandelt habe. Das Sch-ff hatte, wie «.», . , Knmr
i festgestellt würde, mehrere Geschütze und fuhr unter Kn«, ., -. ' s.

Die Besatzung, etwa 200 Mann , war uniformiert. Die Äi
der 12 Retiungsboore geschah krieg-schiffsmäßig nach Kr, Wo « mn
von der Brücke aus und vollzog sich exerziermäßig. " naben MN

Berlin , 9. April . Nack hier eingegangenen Mäli "Wda tur
s ist der verwundet in englische Gesa «,e«»'chafl geratene Fliez, m Ka(?̂ lT
• Fnedrich Karl von Preußen in der Nacht von Samstag aüj der größte
i tag an innerer Verblutung gestorben. II 924 000 ^

Berlin , 9. April. W'e der Chef des Admiralstabs du l Finnlan!
i amtlich bekannt gibt, ist unser Torpedoboot G 83 in^ B PKOlfd

Huf Cod und Leben.
Die Wirkung des U -Boot -Krieges in England.

Die . Nation ' schreibt : . Sir Edward Carson hat die
U-Boot -Verluste bestimmt veröffentlichen wollen , aber die
vorliegenden Zahlen find nahezu eine Unterdrückung der
Wahrheit ; sie find an sich nicht falsch, aber der Eindruck,
den fie erwecken, entspricht nicht der Wtrkltchkeck, und lelblt
dieser Eindruck läßt die Verluste dieser Woche bis zum
24. März ernst scheinen.

Es liegt eine außerordentliche Verstärkung der
U-Boot -Tätigkeit vor . Man muß immer wieder daran

Senf , 7. April . Das an der algerischen Küstei
bewaffnete Paketboot . Ernest Simons " (St
Tonnen) war das elfte, das die MeffagcrieS Ma
dem Kriegsausbruch verloren.

Lugano , 7. April . Nach einer halbamtlichen ttlii«
Mitteilung drängt die politische und militärische Laue,
selbst die Ofsensioe zu ergreifen, wozu e» btnreur
bereitet sei.

Kopenhagen , 7. April . Der schwedische Dz
.Bellis " (413 Raumtonnen ) mit Zucker; und Kaffee
von einem deutschen Kriegsschiff im Sund aufge
nach Swinemünde gebracht worden.

Petersburg , 7. Aprll . Ein Telegramm ans W
meldet , daß die russische Vorhut südlich von Ha»
Kisil Rabat mit den englischen Truppen
nommen hat.
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Im Banne der Liebe.
9)

Original -Roman von Hermann Preiß.
Nachdruck verboten.

Mit diesen Gedanken beschäftigt , wandte er sich an
d« Gkafut: .Sind Sie ficher, Herr Graf , daß Ihre un-
tVMMtt  Tochter das Kollier nicht mehr trug, als man ffe

sann einen Augenblick nach, dann antwortete
.Ich vermag mich in der Tat nicht zu besinnen . Ich

rlenkö« <Att  nicht , daß daS Kollier oo« emem anderen als
de« MSrder geraubt worden sein soll. Der Schurke hat
«ft wf dnat Diebstahl abgesehen und um diesen zu oer-

öfter ungestört begehen zu kömren, hat er mein
Mklcheft Kind getötet . '

D « Untersuchungsrtchter schwieg.
m  wurden ihm die ersten Zeugen gemeldet. Ehe er

»on verhör schritt , meldete er die Entdeckung des Raubes
her Staatsanwaltschaft . Sofort wurden Plakate an den
SLulen angebracht , die eine genaue Beichrerbimg de»
Schmuckes enthielten.

Der Untersuchungsrichter mühte stck wieder umsonst
durch daS Zeugenverhör auch nur das geringste lenzu-
stellen . Die einen hatten getanzt , dre andern gesenen.
diese wieder Karten gespielt und jene sich unterhalten Im
Augenblick deS Mordes war daS Zimmer , l» dem die Tat
geschah, vollständig unbeobachtet gewesen.

Um ' /,1l Uhr meldete sich Fraulem von Kammorowsku,
dieselbe Dame , die der Untersuchungsrichter am gestrigen
»bend tm Wintergarten ohnmächtig gefunden hatte.

Sie war heute wesentlich gefaßter und wenn mich ein
»eMte niedergedrückt , was bei der nahen Freundickast zu
W Ermordeten begreiflich war . erzählle sie. was sie oon

Wie bei dieser Zeugin , so ging es dem Untersuchungs¬
richter auch bei allen anderen . Einzig und allein Referen¬
dar Sommer konnte eine Bekundung von einiger Tragweite
machen , wenngleich auch mit dieser nichts mizufangen war.
Er glaubte nämlich bestimmt versichern zu können , daß dre
Sterbende , deren zurückgesenkten Kopf er mit seinem Arm
stützte, mit bezeichnender Geste nach dem Fenster blickte.
Mehrere Umstehende hatten Fragen cm sie gerichtet , aber
fie war nicht mehr imstande gewesen zu verstehen , oder
gar zu antworten . ^

Als der Untersuchungsrichter alle in Betracht kommen-
den Zeugen vernomnien hatte , war es */«7 Uhr . Es fehlte
ihm nur noch ein Protokoll über den Tatbestand aufzu¬
nehmen und dazu mußte er neben den Zeugenaussagen
den Befund haben , den der Kommissar Höpfner während
des Tages feft,estellt batte . Er ließ den Kommissar

her Tat wußte . Sie war aus -inen Augenblick in m
Garderobe , die neben dem Wmtergmsten lag . geeilt und
hatte aus ihrem Mantel gerade einen seidenen Schal ge-
«ommen , um ihn sich um die Schultern zu legen. Da
ertönte der Schrei ihrer unglücklichen Freundin . Sie eilte
sofort bis in den Wintergarten und als sie in der i .ut
des BoudoirS erschien, sah sie nur noch ihre Freundin
blutübersttömt in dem Doppelstuhl liegen . Sonst wußte
sie nichts zu bekunden . Allerdings glaubte sie bemerkt zu
haben , daß die Sterbende sich krampfhast bemühte , etwas
m  lagen.

Die Kessiitlerirn, von Hülfenfrüchten «st orrboren und
wird streng bestraft. Wer fie trotzdem verfsttterr, begeht
rin großes Unrecht und erschwert unser Durchhalten.

Mensch geht vor Tier.

TeicknetÎ riegsanleike!
Zum  Siegen gehört Geld!

kommen und bat ihn alles zu erzäh ' en, was er ln vezug
auf den seltsamen Fall am Orte der Tat . am Fenster und
im Garterr wahrgenommen habe . . «

.Meine Leute ' , begann Höpfner . . haben den Garten
genau untersucht , wir haben eine Skizze des Hauses aus¬
genommen und auch aufs genaueste die Fußspriren verfolgt
und skizziert . Der Täter ist vom Fenster fortgeeiltz und
wie dir Fußspuren zeigen , die sich in werten Abstanden
durch den Garten bis an die Mauer ziehen , mit außer¬
ordentlich großen Schritten . An der Mauer hatte er , was
arrs den vielfachen Fußspuren hervorgeht , einen Platz ge-
sucht, der ihm geeignet schien zum Qberstergen . Er ist
dann guer über den Fahrweg , der sich an der- Mauer oor-
überzieht . gelaufen und querfeldein über dre Wrese tn den
Forst . In dem Fahrweg verloren sich leider dre Spuren.

.Nun , und sonst? ' fragte der Untersuchungsrichter ge-
spannt . . , . c» , ,

.Wir haben nichts gefunden , als eben lene Perle beute
morgen .' _

.Und was schließen Sie daraus ?'
Der Kommissar fab einen Augenblick vor sich nreder.

dann saute er : . Man wird ihn finden . ..wenn er .dgran

geht , die Perlen , die oon unfchMarem Werte
zu veräußern .'

.Sie sind also uberzeugt ' , fragte der Untt
richter wieder , . daß es sich um einen Rauömorv

.Ganz sicher", gab der Kommissar zuruck.
Es trat eine peinliche Stille ein . —
Der Untersuchungsrichter ließ noch einmal

samen Fall an seinem geistigen Auge oorüberzm
weit festgestellt war . ist der Mörder im Hause
mehrere Zeugen sahen die Komteß in das BsE
kein einziger von den über 200 Menschen aber
Begleitung einer zweiten Person . Es blieb nm>
nähme übrig , daß der Ätörder schon tangere
Boudoir verborgen war . Dem aber widerspra«
Örtlichkeit . Das Zimmer , das der UntersE
wiederholt genau untersucht hatte , bot ihm awo
Unterschlupf . In keinem Falle konnte er fick L*
daß er nicht sofort oon der eintretenden KoiwM
wurde , die beim Anblick eines Fremden jedenl"
geeilt wäre . Es blieben also nur zwei M . ,
Entweder hatte sich der Täter im Winterg arW
gehalten , wo die niedrigen Palmen und die MUl̂ »
ihn verbargen , oder aber er war , von allen
bemerkt , hinter der Komteß in das Boudoir 0^

Wie dem aber auch sei. im Augenblick
einem völligen Rätsel.

Der Untersuchungsrichter legte die Akten
und erhob sich. ,- jk

.Wir sind hier nun fertig , Herr KommiM^
„wir können im Augenblick absolut nichts ' bc
müssen abwartcn , ob der Täter den Versuch "
die Früchte seines Raubes zu ernten .'

Der Kommissar stimmte ihm bei.
.Seltsam ' , sagte er, „selten sind bei einem

so wenig Anhaltspunkte für die Behörde gege»r
diesem Falle Die Tat wird um so unerklanW
in einem Hause geschah, in dem viele MensÄ^
waren , oon denen der Mörder im Augenbtts
lascht werden können . '

Forts«!
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Bom Weltkrieg 1915/16.
««iS . Sn den Karpathen machen die Österreicher
«aene. " lülv . Gegenangriffe der Franzosen

von uns genommenen Stellungen vor Verdun
,Wammen.
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deS Friedens von Utrecht: End« deS Spanischen
■ffjj — 1814 Vertrag zu Fontainebleau : Endgültige
-̂ '̂ >vpoleons I. — 1876 Ludwig Traube. Begründer der
PjŜ , berubei;&en Pathologie in Deutschland, geil

Die  firmen und ihr Land.
Von H v. Revelstein.

ist ein schöne? Land , das Land der Tausend Seen
binütigen Volksweisen , zwar arm an natürlichen

aber überreich an Naturschönheiten von herber,
isch-nordischer Eigenart . Es ist eine schwermütig-
l,je von dunkeln , von Moos und Flechten über-

„ Granit- und Porphyrfelsen, von finster schatten-
Mbar weit über Berg und Tal sich hinziehendm

ildunaen, von tief einschneidenden Fjorden und
zeigten Binnenseen , die allenthalben von einem
Gewirr bewaldeter Insel- und Felsklippen bedeckt

den Küsten wie im Innern des Landes geben
ären" der finnländischen Landschaft ihr charak-
z Gepräge ! es gibt hier keine scharfe Grenze
Land und Meer , in breitem Gürtel von oft mehr

. Kilometer Breite bildet dieses Labyrinth von
'und kleinen Felsklippen den Übergang.

Dem User der langgestreckten Binnenseen kann man
.it durck die stillen Wälder wandern , ehe man auf
iliche, aber stets sauber gehaltene menschliche Be¬
stößt. Wo in dem dünn bevölkerten Lande die

fehlen, da tönt nur der gellende Schrei des
, und Habichts oder der eintönig -schrille Ruf

durch die schweigende Einsamkeit dieser
hier und da auch das Donnern und Rauschen
Wasserfälle und reißender Stromschnellen,

den zahlreichen Wasserfällen , dem Vyörtäjä , den
:s Kymmene, Kümo und Vuoksen, ist der Jmatra

> und gewaltigste . Die aus hunderten von
Flüssen im großen Soimasee angesammelten

ffsen stürzen hier durch eine Felsenenge , sich hoch
Der türmend , rasend und ringend in gewaltig
Kanwfe zu Tale . Diese größten Fälle bilden
größten Reicktümer des Landes , denn sie ent-

924 000 Pferdekräften.
Finnland sich durch lO Breitengrade erstreckt, so

nordisch-kontinentale , recht gesunde Klima große
denheiten auf . Wenn im hohen Norden der Lappe
ein Renntierschlitten im Frühling über die

tiefem Schnee bedeckten Hochmoore und Ge¬
len gleitet , dann haben an der Südküste in

die Obstbäume schon abgeblüht . Die charatte-
Pertreter der Tierwelt sind im hohen

das Renntier und der Vielfraß , weiter südlich der
D, der Bär , der Wolf und der Luchs,
finnische Urbevölkerung des Landes , die fast 88 %
1000 Köpfe zählenden Gesamtbevölkerung aus-
teht ans vier verschiedenen Stämmen . Es sind

Karelier im Osten des Landes , deren Mundart
zische Schriftsprache abgegeben hat , die Tavast-
und Ouönen im Westen und Nordwesten , und

mmnoerwcmdten Lappen im hohen Norden,
in geringer Zahl mit ihren Renntieren nomadisieren,

et sich auch hier vielfach reckt starke germanische
sckung. Ernst , herbe und schweigsam wie die

Natur , ist auch der Charakter des stillen , fleißigen
raus zähen Finnen , der mit dem felsigen Boden

Heimat hart geworden ist. Wer diese schwerfälligen,
imd unerschütterlich phlegmatischen Leute zum
a! fleht, wird es kaum erraten , daß auch bei

kaltblütigen Nordländern oft die Flamme
ihzorns hell auflodert und sie rasch zum
ti" , dem in einer Lederscheide stets an

eite getragenen großen Meffer greifen läßt,
-er Schönheit und feinstem Naturempfinden ist
ische, noch aus heidnischer Vorzeit slamme >,üe

lepos „Kalevala " , das manche Verwandtschaft mit
germanischen Heldensagen aufweist,

finnländischen Schweden , die seit dem zwölften
dcrt als Eroberer und Kolonisatoren in

"d gekommen sind, wohnen heute in einer Zahl von
Köpfen fast in allen Städten , außerdem an der

dlie Dem Frederiksham biS Abo , und an der ganren
Ute bis Korleby und Brahestad . Die Schweden

auch heute noch das vornehmste und
größten Teil auch gebildetste Element
rlkerung in den Städten und auf dem

i. Die schwedischen Bauern , ein prachtvoller,
manischer Menschenschlag, wohnen an den Küsten

il ^ .Aalandsinseln , hauptsächlich mit der Sckiff-
r em  Fischfang und der Seebundsjagd beschäftigt . Die
">te der letzteren Erwerbszweige betrug 1912 fast

Doppelzentner Fische und 14200 Seehunde , während
^4200 Schiffen bestehende finnländisckeHandelsflotte in

IKteertn der Welt anzutrefien ist. — Da die Eroberung
«andes durch die Schweden weit friedlicher vor sich

n, Altlivland , so finden sich in Finnland auch
„ Mte Schlösser und Zwingburgen aus alter Zeit;
liensmert sind nur die älteste Feste des Landes

bei der Stadt Abo , das alte gotische Schloß in
p und die malerische Burg Olafsborg auf einer
Mel bei Nyflott.
^ . ükrmanische Erzieher haben die Schweden in fast
Mühunderten aus dem finnischen Volke das gemacht.
Ü? x te 'ft ein westeuropäisches Kulturvolk , das

russischen Rahmen hineinvaßt . Bei wieder-
«eluchen in der schönen, für das nicht reiche Land

des«? , ^ ig angelegten Hauptstadt Helsingfors habe
»mal den starken Eindruck einer ungewöhnlich hohen
.emvsangen.

tüchtig,, ehrenhafte und hochkultivierte finnlär»
ru der sich die finnischen und schwedischen

^ °es Landes in gleicher Weise rechnen , ist unter
. " Men Knute der lebten Jahrzehnte nicht zugrunde

~~ Ne gedeiht , lebt und blüht in unvermindert !̂,

! Kriegsanleihe und Rentner.
Eine erstklassige Hypothek.

Ein erfahrener Großbankier gab dem Versaffer dieser
Zellen einst den Rat , sein Kapital zu je einem Drittel in
Staatsvapieren . in ersten Hypotheken und guten Aktien anzu¬
legen : dann könne nie alles oerlorengehen und eS bleibe so
außerdem die Möglichkeit höheren Gewinnes . Und zahlreiche
andere Rentner werden von dem Bankier ihres Vertrauens
wohl den gleichen Vorschlag gehört haben . In der Tat hat ;
er sich auch bisher vollkommen bewährt , Nun aber , wenn der
Hnoothetenmarkt schwankt und die Überproduktion von Miet¬
wohnungen den Hypothekenschuldiier drückt, dann können
immerhin Schwierigkeiten entstehen, selbst hier, wo doch ein
unverrückbares Gut . das Haus , verpfändet ist. Um wieviel :
sicherer muß nickt eine Kapitalsanlage erscheinen, wenn nicht
mir ein Haus , der Besitz eines Mannes hastet für das Dar¬
lehen. sondern wo dies das ganze Deutsche Reich tut mit
der Steuerkraft einer Bevölkerung von 70 Millionen , mit i
seinen gewaltigen Kräften , mit Grund und Boden , Industrie
und Handel , Eisenbahnen und Schiffahrt , der Intelligenz und
Tatkraft der Bewohner.

So stellt sich jede unserer Kriegsanleihen dar als eine
erstklassige Hypothek auf das Deutsche Reich . Ja . die
Kriegsanleihe -Papiere vereinigen in sich die beiden Eigen-

! schäften des Staatspapieres und der erststelligen Hypothek: sie
bilden also, wenn man dem Rate jenes Großbankiers folgen
will , für den klug bandelnden Rentner zwei Drittel der zweck¬
mäßigsten Kapitalsanlage . Und wenn daneben der Rentner
noch seinen Besitz an guten Aktienpapieren beibehält , so darf
er von allen anderen Staatsbürgern auf das höchste beneidet
werden. Denn bei der großen Gcldflüssigkeit, die mit unserem
großen Nationalwohlstande zusammenbängt , waren in den

, lebten Jahren , trotz der schwierigen Lage auf dem Baumarkte,
s risikolose Hypotheken meist nur zu 4'/« *«> unterzubrmgen,
i mährend jetzt mindestens sieben volle Jahre 5 % gewähr-
i leistet sind. •*

Das bedeutet für den Rentner eine Erhöhung seiner i
Jahreseinnahme , und diese dürfte namentlich den kleineren
und mittleren Rentnern um so mehr willkommen sein, als ja.
wie jetzt schon, auch in der nächsten Zukunft eine wesent-

j licke Verteuerung aller Gegenstände des täglichen Bedarfs
j eintritt.

Und auch das Eine darf nicht vergeffen werden : Wenn
reiche Privatleute für ihr eigenes Kapital und große von
klugen Leuten geleitete Aktiengesellschaften, die doch für die
gewisienhafteste Verwaltung des ihnen anvertrauten fremden
Kapitals vor dem Gesetze verantwortlich sind, wie wir jetzt
auch wieder sehen, sich mit vielen Millionen an der Kriegs¬
anleihe beteiligen , so geschieht es sicher nicht nur auS reinem
Patriotismus , der gewiß anerkennenswerl ist. sondern doch in
der Hauptsache in der richtigen Erkenntnis , daß eben die
Kriegsanleihe die sicherste und beste Kapitalsanlage
darstellt. Und das dürste denn auch für den Rentner ein
wertvoller Fingerzeig sein. Mit anderen Worten : Jeder
Rentner wird in seinem wohlverstandenen eigenen Interesse >

i handeln , wenn er all sein verfügbares Geld jetzt bei der
sechsten Kriegsanleihe unlegt.

Oertücb« und Provmznacbncbtesi.
Hachenburg , 7. April . Das ersehnte schöne Osterwittei

ist ausgebiieben , es ist vielmehr in das Gegenteil nm-
geschlagen : es gab weiße Ostern , Wäh end es am ersten
Tage trüb und regnerisch war . stellte sich in der folgenden
Nacht Fcost ein . Am zweiten Tage der Kriegsostern
zeigte sich der April von seiner schiimmsten Seite , denn
Regen , Sonnenschein , Schmefall und 'Hag lschauer
wechselten tagsüber in buntester Reihenfolge ad und
über Nacht war alles in die schönste Winterlaudsch ist
verwandelt . Auch heute hielt das wiu ' eUich ? Weller
an und es hat noch nicht den Anschein , als ob ein ;

I Wftterunasumschlag eintreteu wollte . Unter dem un - ^
günstigen Wetter hatte der Osterverkehr viel zu leiben , >
denn Fremde , die das Osterfest zu ei - em Ausflug aus-

- ersehen hatten , waren in hiesiger Gegend fast garnicht
zu blicken . Dagegen waren die Miltläcuriauber zahl¬
reich vertreten.

* Auszeichnung.  Herrn FeldwedeUentnant
. Dänike in Hachenburg ist durch V -nfügung des Ci fs

des Militärkabinetts , Großes Haup -quaruer vom 80 3
1917 , das „Verdienstkieuz für Krieg chiise" verliehen
worden.

Merkelbacb, 9 , April Dem Musketier Joses W êßier
im Jnsanterie -Regimeiil Nc . 88 , Sohn des Landwirts
Wilhelm Weßier , wurde das E -se ne Kreuz 2. Klasse

1 verliehen und er gleichzeitig z-im Gef eiten b fördert,
Wied , IO, April . De Kamm er Wi h 'm Hülpüsch

I von der Kramlergsmükle hat am 3 Aprst für seine
j bewiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2 Klasse erh lun.
j Der Ausgezeichnete befindet sich seit März . 1915 tut
| Heeresdienste un "> kämpft stil Oktober 1915 ,.uf dem
! Westlichen Kriegsschauplatz

Ailritibev , 7 April , D r von hier gebürtige Vor
schlosser Christian Frensch in Limburg , ältester Arb - iter
in der Königlichen E >si nbahnhaupiwerkstätte dnsÄlbst,
vollendete gestern sei» 80 . Lebensjahr . In seiner ' VMst-
lichen Eigenschafl als V >rschlass r stKit er noch rüstig

j am Schraubstock der We ch mwerkstatt -Abteilung ? in
^ gewissenhafter Pflichterfüllung , geehrt , geachtet und ' be-
^ liebt bei den V 'lgejetzten und Mitarbcilern , in treuem
> Wirken ein Vorbild namentlich für die jiingeren Arbeiter.

Aus Nvssau, 7 , April . Der Viehhandelsverband für
i den Regiecungtzbezi :! Wiesbaden hat iu seiner letzten
; Vorstandssitzung beschlossen , die Provision der Händler
\ beim Ankauf von Rindern zu Schlachtzw cken von 27s
j Prozent von 2 Prozent herabzusetzen . Die Provision

beim Ankauf von Kälbern , Schaf n und Schweinen
bleibt unverändert . Gleichzeitg wurde die P ovision
der Vertrauensleute um l/ i Prozent ermäßigt . Die
neuen Provisionssätze treten mit dem 10 . Apr >l 1917
in Kraft.

Hab und fern.
D Merrrzrugung und NnhrungSmittrlversorgmig . Wir

erhalten folgende Zuschrift : Es sind in der tetzten,Zeit wieder¬
holt Versuche gemacht worden , die Behörden zur vollständigen '
Einstellung der Biererzeugung zu veranlassen . Der Versaffer
dst 'er Zeilen will hier einmal versuchen, vorurteilsfrei zuoruren . welche Vorteil « und Nachteile die aänriich « iLiuitelluna

der Bierbrauerei für das Volkswohl haben wurde . ' Räch
den Angaben der statistischen Jahrbücher verbrauchten
die Brauereien Deutschlands im Frieden 1816 310 Tonnen
Gerste. Aus der Ernte 1916/17 sm»/ soviel den Ver-
Handlungen des Reichstagsausschuffes für Ernähmna «-
fragen bekanntgeworden ist. zur Versorgung der Zivilbe-
vötkerung mit Bier (mit Ausnahme von Bayern ) bisher
140 000 Tonnen Gerste an die Brauereien geliefert worden.
Würden die zur Versorgung der Zivilbevölkerung mit Bier
herangezogenen 140 000 Tonnen Gerste zur Graupenbereitung
verwertet worden sein, so würden wir zu folgenden Zahlen
kommen. 1000 Gramm Gerste ergeben — soweit un? bekannt
etwa 650 Gramm Graupen . Sohin würden 140 000 Tonnen
Gerste 91 090 Tonnen Graupen ergeben . Rechnen wir . sehr
niedrig gegriffen, eine versorgungsberechtigte Bevölkerung von
56 Millionen , so würde sich aus der vorgenannten Zahl eine
tägliche Graupenmenge von 4.5 Gramm auf den Kops der
Bevölkenmg ergeben. Andererseits aber ergeben 1000
Gramm Gerste 5510 Kubikzentimeter ' Bier , das heißt
aus einer Tonne Gerste werden 6 510 Liter Bier
hergesiellt. Die den Brauereien zur Verfügung gestellten
140 090 Tonnen Gerst - ergeben demnach 771,4 Millionen Liter
Bier . Diese erzeugte Biermenge verteilt sich naturgemäß auf
einen bedeutend kleineren Teil der Bevölkerung als die
Graupen . Aber man geht wohl in der Annahme nicht fehl,
daß der biertrinkende Teil der Bevölkerung auch derjenige
Teil der Gesamibevölkerung ist, der sich durch körperliche und
geistige,Arbeit einen gewissen Anspruch auf ein. wenn auch
noch so bescheidenes Anregungsmittel erworben hat . Bedenken
wir ferner, daß es durch die Lieferung der vorgenannten
140000 Tonnen Gerste ermöglicht wird , daß zwei unserer im
mieden steuerkräfligsten Gewerbezweige , die Brauereien und
Schankstätten , wenn auch kümmerlich, durchhalten , so wird
man anerkennen müssen, daß der Verzicht aus eine durch ihre
Geringfligigkeit bedeutungslose Ausbesserung unserer Volks-
ernahrung im Hinblick aus den sich daraus ergebenden großen
Volkswirt,chafliichen und moralischen Nutzen gerechtfertigt ist

ci Kiuegsanieihezcichnung un ^ ZchuldducheiurraAUilR.
Wie wir hören , hat der preußische Finanzminister verfügt,
die bisher portopfiichtigen Sendungen der Hauptverwal-
tung der Staatsschulden in Angelegenheiten des preußischen
Staatsickuldbuckes nunmehr ohne Portobelastungen an die
Beteilia en abznlassen . Diese Maßnahme wird dazu bei¬
tragen . die Beliebtheit der Schuldbucheinrichtung wesentlich
zu fördern . Bei dieser GelegertDit weisen wir darauf
hin , daß auch seitens der ReiMschuldenverwaltung die
gleichen Bestimmungen getroffen worden sind. Das Reich
übernimmt sämtliche Pvrtokosten für die an die Schuld-
duchinteresienten gerichteten Schreiben , welche bisher als
portopflichtige Dienstsache versandt werden mußten und
deshalb von den Empfängern zu tragen waren , auf
eigene Rechnung . soZ daß alle Schreiben — nament-
lich also auch die zahlreichen Benachrichtigungen über die
erfolgte Eintragung in das Schuldbuch — portofrei
übersandt werden . Auf die Vorzüge der Schuldbuch¬
einrichtung seien besonders dte>ÄiÄner der zurzeit auf¬
liegenden sechsten Kriegsanleihe hingewiesen . Die Reichs-
schuldbuch-Einricktung bietet denjenigen Anleihezeichnern,
die ihr Geld , dauernd und sicher angelegt wissen wollen,
die denkbar größte Beguemlichkeit . Die Verwaltung des
Kapitals ' übernimmt die Reichsschuldenverwaltung kosten¬
frei , die Zinsen können dem Glüybiger je nach Wunsch
entweder aus Bankkonto überwiest -n oder durch die Post
portofrei gezahlt werden . Die Übevfendung der Zinsen
erfolgt schon vor dem Fälligkeitstzermin . Verluste , wie sie
bei eigener Verwahrung der Wertpapiere durch Diebstahl
oder Verbrennen usw, entstehen „ Wgen , sind vollständig
ausgeschiaflen , Da zudem den Zeichnern der sechsten
Kriegsanleihe , die Ei -stragung in Ws Reichsjchuldduch mit
Sperre bis zum l5 . April 1918 beantragen , nur ein Zeich-
nungspreis von 97.80 auf 100 Mark ^gegenüber 98 Mark,
wenn Stücke verlangt iverden ) berechfiet wird , kann allen
denjenigen , die die Kriegsanleihe zur dauernden Kapitals¬
anlage erwerben , die Benutzung der Reichsschuldbuch -Ein-
ricktung nur dringend empfohlen werden.

c> Tie feindlichen Anschläge gegen die deutsche
Landivirtschafl und Industrie . Da es unseren Feinden
bisher weder durch den Sieg der blanken Waffe noch auch
durch den Hungerkrieg gelungen , ffk, mns mederzuringen,
hal man jetzt in Frankreich zu einem anderen Mütel ge¬
griffen . In Liebesgabenpaketen versteckte, auch in Brot
oder Kuchen eingebackene Zetteff - mit chiffrierter Schrift
wurden gefunden und entziffert . Es handelt sich um An¬
weisungen , die als militärische Befehle ausgegeben werden
und die als Arbeiter in der Landwirtschaft oder Industrie
beschäftigten französischen Kriegsgefangenen zu „Sabotage¬
akten " aller . Art auffordern . Die Saatkartoffeln sollen durch
Ansstecken der Triebe keimurifädig gemacht , die auf-
gejpeicherte Kartoffelernte durch Ubergießen mit
Schwefelsäure vernichtet werden .- ^ Seuchenbehälter mrt
bakterienhaltigen Pastillen für Vieh werden angeboten,
ebenso Brandstiftungsapparate , die erst nach drei bis fünf
Stunden Feuer verursachen und in Eisenbahnwagen , in
Scheunen , in Kriegsfabriken , in öffentlichen Gebäuden , in
Wohnhäusern niederzulegen sind. Ein ganzes , bis in die
Einzelheiten ausgearbeitetes Programm fordert diese und
noch andere „Sabotageakte " und verspricht dem Vollbringer
solcher „Taten " spätere Belohnungen , wie es dem „Pflicht¬
vergessenen " Strafen androht . „Eine Geißel , die auf das
deutsche Volk niederiaust ", nennt die Anweisung diesen
Plan . Die „Geißel " kann dank der genauen Überwachung
das deutsche Volk nicht treffen , wohl aber würden die¬
jenigen französischen Kriegsgefangenen , die sich schwere«
Kriegsvergehens schuldig machen sollten , strenger Be-
stiusung gewärtig sein nmssen.

O Einstellung von Marinefliegern . Bei der Marine-
Landflieger -Abteitung in Berlin -Johannisthal bietet sich
Gelegenheit zum Eintritt für Freiwillige . In Betracht
kommen besonders technische? Personal , das womöglich bei
Flugzeug - oder Viotorenfirmrn gearbeitet hat , (Flugzeug-
beipanner , Tischler , Schreiner , Zimmerleute , Segelmacher,
Schweißer , Spleißer , Motorenschloffer .) Es besteht aber
auch Bedarf an Personal für den allgemeinen Dienst.
Alter möglichst nicht über 20 Jahre . In Ausnahmefällen
kann Ausbildung zum Flugzeugführer zugssichert werden.
V Adungen werden von dem Kommando der genannten
Al ieilung in Berlin -Johannisthal , Kaiser Wilhelmstr . 4—5,
entgegengenommen.

O Eichhörnchen aus der Tafel . Der Krieg zeitigt di«
merkwürdigsten Erscheinungen . In einem Berliner Lebens¬
mittelgeschäft werden als neueste Feinkost Eichhörnchen,
sauber ausgeschlachtet , das Stück zu 2,25—2,50 Mark ver¬
kauft . Daß der muntere Nager eßbar ist, war — in
Deutschland wenigstens — bisher nicht bekannt ; er wurde
nur seines Pelzes wegen gejagt und als Schädling ab-
geschossen. il ' .-
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O Hindenburg 51 Jahre Im preußischen Heere. Am
Tage vor Ostern war es 51 Jahre her, daß Hindenburg
in das preußische Heer eintrat . Man pflegt bei solcher
Jahreszahl nicht von einem Jubilar zu sprechen, aber
Hindenburg ist eine so einzigartige Größe, daß sich die
Ausnahme wohl rechtfertigt.

O Eine Ludendorffspende . Am zweiten Ostertage ist
unserem Ersten Generalauartiermeister , dem General der
Infanterie Ludendorff, alS Zeichen der allgemeinen Ver¬
ehrung eine Geburtstagsspende in Höhe von mehr als
150 000 Mark überreicht worden. Sie soll ihm die Mög¬
lichkeit geben, die neugebildeten Truppenverbände mit
fahrbaren Kriegsbüchereien zu versehen. Als Wahrspruch
für diese Gabe wurde gewählt : »Der Geist schafft Waffen
und Sieg/

• Ein polnischer Nationalfeiertag . Eine Versamm¬
lung in Lodz, die von Vertretem aller Parteien besucht
war , beschloß, beim Staatsrat zu beantragen, daß der
3. Mai für einen allgemeinen nationalen Feiertag erklärt
werde. Der 3. Mai ist der Gedenktag der feierlichen
Eidesleistung durch König Stanislaus August auf die
Verfassung von 1791. Die Feier dieses Tages war in der
Leit der russischen Herrschaft streng verboten.

s Türkische Beamtinnen . Nachdem schon vor mehr
als einem Jahre türkische Frauen in den Post- und Tele¬
graphendienst ausgenommen worden' sind, wird demnächst
der Kreis der Verwendung der Frau im türkischen Staats¬
dienst erweitert werden. Nach einer in den türkischen
Blättern erschienenen Anzeige werden die Frauen aufge¬
fordert, sich zunächst um Beamtinnenstellungen im Schatz¬
dienste zu bewerben.

O Tr -wgclühde oftpreuststcher Landtvirte . In letzter
Zeit gelobten mehrere ländliche Gemeinden Ostpreußens in
den Kirchen daß sie es als vaterländische Pflicht erkennten,
von nun an jede Übertretung von Erlassen oder Verord-
nungen streng zu überwachen, insbesondere dem Verfüttern
von Brotgetreide und der ungenügenden Ablieferung von
Butter , Getreide. Kartoffeln u. a. m. entgegenzutreten.
Die Erklärungen wurden auch dem Landral in die £>uno
gelobt, woraus Urkunden darüber untergeschrieben wurden.

O Ein fürstliches Geschenk für die Genossenschaft
Deutscher Bühncnangchörigcr . Hosrat Friedrich v. Hessing
in Göggingen bei Augsburg hat der Genossenschaft
Deutscher Bühnenangehöriger das Waldgut Wildbad bei
Rothenburg ob der Tauber im Werte von anderthalb
Millionen nebst allen Liegenschaften vollständig hypotheken-
und lastenfrei als Erholungsheim zum vollen Eigentum
überwiesen. Die Genossenschaft ernannte Herrn v. Hessing,
der ein bekannter Orthopäde ist. zum Ehrenmitglied.

O Ohne Impfzwang kein Kinobesuch. Eine eigen¬
artige Bescheinigung für die Genehmigung zum Kinobesuch
wurde in Wittenberg eingeführt: Der Zutritt zu den Kino¬
theatern und ähnlichen Vergnügungsstätten wird nur den
Personen gestattet, die beweisen können, daß sie im Laufe
des letzten Jahres geimpft worden sind. Die Anordnung
ist auf einige in Wittenberg und Umgebung vorgekommene
Pockenfälle zurückzuführen.

kanzler bat desbalb eine Bekanntmachung erlass
inländische Vorräte an Bienenwachs , zu dem au
stände und alte Wabenieste gerechnet werden,
künftige inländische Erzeugung der Kriegsschmie,
m. b. H. in Berlin oder den von ihr bezeichneten
Verlangen zu liefern sind. In gleicher Weise ist '
und Erzeugung auf Verlangen auskunst zu erteilen,
das aus dem Ausland eingeführt wird , ist in ~
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
G. m. b. H. in Berlin zu liefern.

* Stein Seit und Mehl mehr für
Regierungsbezirk Köln . Die Regierung in ß
nachdem die Stadt Köln bereits eine derartig
nähme getroffen hatte , angeordnet , daß für
Gebiet des Regierungsbezirks Köln die den r
bisher überwiesenen Mengen an Mehl . Butter,
zukünftig entzogen und der Allgemeinheit
den Bedürftigen , den Schwerarbeitern und den
als Zusatznahrungsmittel zugeführt werden. Ausl
ist von dieser Bestimmung der Zucker. >;n der 1>
wöchigen Versorgungsperiode wurden an Kölner ft
allein 20 000 Eier . 3000 Pfund Butter und Fett , 88
Mehl und 60 000 Pfund Zucker abgegeben.

Karioffelprämtkn . Der Landrat des Kreise;1
bat für sofortige Lieferungen von Kartoffeln Prä
setzt. Nach seiner Bekanntmachung erhalten diejenige..,
welche bis zum 15. April 1917 ihre ablieferungspflichtig
kartoffeln an den zuständigen Unterkommissionär durck- .. . irchj
behörde abliefern , neben dem Kaufpreise von 5

Volks - und hriegowirMcbaft.
# Ter Mangel an Bienenwachs, das sowohl in der

Kriegsindustrie wie auch besonders bei der Herstellung von
Knltuskerzen notwendig gebraucht wird , lieg eine Bewirt,
schaituna dieses Stoffes als notwendia erscheinen. Der Reicks»

„Anlieferungsentschädigung " von 60 Psennig für btli
Die Gemeindevorsteher bekommen außer der übliches
noch eine . Sondervrvvision"

6w an9 Anzeigen ctcant
Sbeobnr Kirchbübe I in H .chpnbuM

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt: Donnerstag den 12. April 1917
vormittags 9—10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 1—50

10- 11
„ 11 - 12

nachmittags 1—2 '
2- 3
3- 4
4 - 5
5—6
6- 7
7—8

51 - 100
101— 150
151—200
201 —250
251 —300
301 —350
351 —400
401 - 450
451 —Schluß

und zwar bei dem Metzgermeister Karl Krämer,  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister H.

Groß, hier am 12. April 1917 , von 8 Uhr vormittags ab.
Hachenburg, den 10. 4 1917 . Der Bürgermeister_

Diejenigen Landwirte , welche noch Sommerroggen und
Somnlerweizen zur Au - saat wünschen, wollen mir dies
umgehend  Mitteilen . Der Preis beträgt für den
Sommerroggen und Sommerweizen 37 M . per 100 Kilo.

Hachenburg , den 7. 4. 1917 . Der Bürgermeister.

Städtische Kriegsfürsorge.
Die Ausgabe einer neuen Sendung Hemden und Wolle

für Socken erfolgt am Mittwoch abend 8 Uhr im Rathaus.
Hachenburg , den 10. April 1917.

I . A. : Frau Steinhaus.

ßoIzDerfteigerung.
Samstag , den 14. April , vormittags 9x/2 Uhr

anfangend werden im hiesigen Gemeindewald in den
Distrikten Eichholz Müschenbach und unter der Straße
215 Rm.Buchen-Scheitund-Knüppelholz

6500 Stück Buchen-Wellen
öffentlich versteigert . Anfang im Distrikt Eichholz.

Müschenbach , den 9. April 1917.
Der Bürgermeister:

Dörner.

ßoIzDerfteigerung.
Samstag , den 14. April , vormittags 9 Uhr

beginnend , werden im hiesigen Geweindewaid Distrikt
Surbichsbach , Heckesfe'd und Welschenhau
517 Raummeter Buchen-Scheitholz
126 Raummeter Buchen-Knüppelholz
16 Raummeter Eichen-Schichtholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Höchstenbach, den 7. April 1917.

Der Bürgermeister:
Börner.

Vorteilhaftes Angebot!
(Rur so lange Vorrat .)

Echt orientalische Teppiche 90/175 zu 3» M.
„ „ „ 176/265 zu 132 M.

Jnlaid Linoleum Teppiche 150/200 zu 18 M.
„ „ „ 200/300 zu 38 u. 48 M.

Echt Moqnette Sofa Schoner zu 15 M.
„ „ „ 260 lang zu 9,50 M.

Portieren -Garnituren von 12 M.au \ t « großer
Quer Shawls zu 5—6 M. etc } Auswahl

Bademäntel prima Qualität 20 M.
ea. 4000 Mtr . Tressen und Besätze von 15Pfg.an.

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Berthild Seewald , Hachenburg.

Wieder eingetroffen!
Beijnatran oder Seifsnltein
zum Selbsthersti llen von Seife

fernerSüd- und Kranksnmeine
bei

Karl Dasbach. Drogerie,
Hachenburg.

Zwei Fahrkühe
die e ne frischmelkend, die andere
rrächiia, zu verkaufen bei
Wilh . Schneider Witwe

Heimborn, Pvst Kroppach.

Achtung!
Kaufe jeden Posten

Eisen u. Lumpen
zu den h ö ch st e n P r e i se n

gegen Bar.
Hole die Sachen selbst ab.

Wilhelm Seifer
Atzelgift , Post Hachenburg

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.00
100 „ . 3 „ 2.30
100 , . 3 „ 250
100 , , 4,2 „ 3.20
100 „ , 6,2 „ 4.60
Versand nur gegen Nachnahmevon 100 Stück an.

prima Qualitäten von
100 bis 200 M. p . Mille.

rren
Goldenes Haas ZigareUenlabrili

G. m. b . H.
KÖLN,  Ehrenstraße 34

Telefon A Ö068

Wir müssen dringend bitten,
Anzeige» für den „Erzähler-
möglichst zeitig aufzugebcn!
Die mannigfachen Schwierig¬
keiten find dermaßen groß,
daß ein regelmäßiges Erschei¬
nen unserer Zeitung nur
unter äutze sten Anitrengun-
gen crmöglicht werden kan» .
Anzeigen, die uns später als
vormittag » 12 Uhr üb rgcbcn
werden, können erst in die
Nummer des nächsten Tages
aufgenonnnc» werden.

Größere Anzeigen müssen
wir unS am Tage vorher
erbitten. Der Bertag.

empfiehlt ff. v »»d»ch. hscheibutg.

PP 1|1 l
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itt  fitzl sicher in seiner wurmen Slnbe.
aber er weiß auch,was er den Sol-alen und dem tzalei

Midis ist!- Er zeichne!Sriegs-Anlelbe!
Senkfche Sauer«,dnldel«ichl,baß einer von Euch bas Gel
Sirnmpfe Mi!Verlangt, daß alle Srleas-WMe M>

as ich bin und was ich habe, dank' ich Dir. mein Vaterland!
sich wohl jeder Deutsche, in Stadt und Land, zum rechten B<
sein gebracht, was das heißt? Draußen dröhnen die jchn
Geschütze, in furchtbarster Hölle halten unsere Aeld-zrauev

Wochen, Monate aus ; sie wc-nlen nicht, obr-leich ihre Verven zu zer'
drohen, sie spannen die letzte Kraft an. um dem Aeinde den Erfolg zu
weil sie wissen, der Feinde Erfolg wäre der Heimat Ankergang. Die in
Heimat sitzen in sicherem Hort, Haus und Hof, sind nicht umbrülll von 3«
den Blitzen furchtbarer Schlacht, in Ruhe und Behaglichkeit können H
ihres Besitzes freuen, ihn pflegen und mehren. Erwächst ihnen aus
gesicherten Existenz nicht zum mindesten die Pflicht der Dankbarkeit
gegenüber, die ihnen den Genuß ihres Besitzes gewährleisten? Was foui
von den Bauern halten, welche in Strumpf und Truhe gleißendes
Gold häufen und Silber auf Silber und völlig vergessen, daß diese Schahs
gesammelt werden konnten, weil mit ihrem Leben Hunderttonsende d̂ »
standen und den schützenden Wall bildeten, hinter dem er seiner Arbeit^
einheimsen konnte. Es wäre ein schmähliches Verhalten, und eines '
Landwirtes unwürdig . Rein,

der echte deutsche Mer miß. isas de;Reichw
und was er ihm schuldet, er trägt freudig und mit Stolv
Scherflein bei zu des Reiches Wohlfahrt. Das Reich brauM
neuem Kriegs - Anleihe,  die Aeinde sind entschlossener denn M
ihrer Vernichtungswut nicht abzustehen. Da will der deutsche Baue«
Zusehen, daß das Reich notleidet, daß unseren Helden draußen nicht »
soll, das zu sichern und zu festigen, was deutsches Blut gekittet und W
Zeiten in heißem Kampfe erstritten hat. Auch Bauernblut hat teil
Soll es nutzlos vertan fein, soll am mangelnden Eifer der gesicherten
bewohner das mit teuren Opfern errichtete Verksidigungswerk ivankeM
den? Kein deutscher Bauer kann das wollen. Darum heraus
Strumpf , aus der Truhe mit dem Geld,  bringt es der»̂
lande in der Rot. zeichnet KriegsAnleihe!  Damit schützet^
besten die heimatliche Scholle!

(Kundgebung bes Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger.)
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